Der heilige Florian - Oberösterreichs Landespatron 

Der hl. Florian – Patron der Feuerwehr
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Florian lebte im dritten Jahrhundert, als das römische Heer an der Donau den Grenzwall (Limes) gegen die Germanen besetzt hielt. 

Er war nicht Soldat, sondern Kanzleidirektor des römischen Statthalters der Provinz Ufer-Noricum. Seine Arbeitsstätte lag vermutlich in Ovilava (Wels).

Auf Reichsbefehl des Kaisers Diokletian, der Christen vom Staatsgebiet ausschloss, wurde Florian zwangspensioniert, als die Vermutung auftrat, dass er Christ sei. 

Er hielt sich danach in der Gegend von Cetium (St. Pölten-Tulln) auf. 
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Als er von der beginnenden Verfolgung seiner Glaubensbrüder in Lauriacum (Lorch) an der Enns erfuhr, wo an die 40 Christen wegen ihres Glaubens eingekerkert waren, reiste er dorthin. Er meinte, dass er ihnen durch sein Ansehen helfen könne. Dabei verwickelte er sich selbst in ein Gespräch vor dem Statthalter Aquilinus, in dem er sich zum Christentum bekannte. Nach seiner Weigerung, den Göttern zu opfern, wurde er mit einem um den Hals gehängten Stein beschwert und von der Ennsbrücke in die Enns gestürzt. Die Christen, denen er helfen wollte, erlitten am selben Tag den Märtyrertod im Gefängnis. Dies geschah am 4. Mai 304, der Todestag ist gewiss. 

Eine fromme Frau soll den Leichnam Florians am Ufer der Enns gefunden und bestattet haben. In der Nähe erhebt sich das Chorherrenstift St. Florian. 

Die Gebeine der 40 Lorcher Märtyrer wurden 1900 im Hochaltar der Basilika und im Jahr 1968 im neuen Hochaltar beigesetzt.

Das Florian- Portal in Lorch:
Auf dem Florian-Portal  der Kirche in Lorch ist das Leben Florians dargestellt. Das Tor ist ein Werk des Linzer Bildhauers Peter Dimmel und schildert in acht Szenen das Leiden und Sterben sowie die Verklärung Florians und seiner Gefährten:

1. Bild: Der Statthalter der römischen Provinz Ufernorikum Aquilinus teilt dem Chef seiner Kanzlei Florianus einen Erlass Kaiser Diokletians mit, demzufolge Christen aus Staatsämtern zu entfernen sind.

2. Bild: Florian bleibt Christ und wird daher zwangspensioniert und nach Cetium verbannt.

3. Bild: Florian hat von der Christenverfolgung in Lauriacum erfahren. Er begibt sich deshalb dorthin, um den Glaubensbrüdern zu helfen. Er wird aber vor den Toren Lauriacums erkannt und verhaftet.

4. Bild: Der Statthalter versucht nochmals, seinen ehemaligen Amtsdirektor zum Götter- und Kaiseropfer, dem äußeren Zeichen des Abfalls vom Christentum, zu bewegen. Da alle lockenden Versprechungen nichts ausrichten, lässt er die Folter anwenden. Florian wird gegeißelt und schließlich zum Tod durch Ertränken verurteilt.

5. Bild: Am 4. Mai 304 wird das Urteil vollstreckt. Gerichtsdiener führen Florian vom Gefängnis auf die Ennsbrücke und stoßen ihn in die Fluten. Der schwere Stein reißt ihn in die Tiefe. 

6. Bild: Auch mit den 40 inhaftierten Christen wird kurzer Prozess gemacht. Sie werden als Verweigerer des Kaiseropfers und somit als Staatsfeinde in den Kerkern von Lauriacum hingerichtet. Sie gaben Zeugnis für Ihren Glauben an den einen wahren Gott und seinen Christus. In einem schlichten, antiken Steinsarg im Hauptaltar der Lorcher Basilika sind sterbliche Überreste dieser Märtyrer beigesetzt.

7. Bild: Der Adler, der seine gewaltigen Flügel über Florians Leichnam spannt, ist Symbol göttlichen Schutzes und der Auferstehung zu neuem Leben.

8. Bild: Dem Märtyrer im Wasser der Enns hat die Volksfrömmigkeit im Lauf der Jahrhunderte eine besondere Macht über das Element des Wassers zuerkannt. Der heilige Florian wird in Feuer- und Wassernot angerufen und ist der Patron der Feuerwehr und der Rauchfangkehrer.
Passio Floriani
Das Martyrium des heiligen Florian 
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	In diebus Diocletiani et Maximiani1 imperatorum facta est persecutio2 Christianorum. 

Cum venisset ergo sacrilegorum3 principum praeceptio apud4 Noricum Ripensem5, administrante Aquilino6 praeside7, qui veniens in castrum Lauriacense8 coepit vehementer inquirere9 Christianos, comprehensi et sunt sanctorum non minus quam quadraginta, qui diutissime10 concertantes11 multis suppliciis cruciati12 missi sunt in carcerem. Ad quorum confessionem13 beatus Florianus gaudens successit. Audiens autem tanta fieri in Lauriaco dixit ad suos: “Oportet me Lauriaco14 ire et ibidem pro nomine Christi diversa supplicia15 sustinere.”

Cum autem venisset ibi16 et ad commilitones17 suos pervenisset, cum quibus antea militaverat, ut audivit ab eis, quod Cristiani ad sacrificia idolorum18 quaerebantur, dixit eis: “Quid aliud19 quaeritis? Nam et ego Christianus sum. Ite et nuntiate praesidi, quia hic sum !” Praeses autem Aquilinus audiens de eo vocavit eum ad se et iussit diis sacrificare. Quod20 cum, ut faceret, non potuit compellere21 eum, iussit eum cum fustibus22 caedi. Iterum iterumque caesus permansit fidelis. Tunc quoque praeses iussit scapulas23 eius acutis ferreis24 confringi25. Quod beatus Florianus totum cum gaudio suscepit et glorificabat deum. Tunc iniquissimus praeses cum se superatum vidit, iussit eum duci ad fluvium Anesum26 et ibi praecipitari de ponte. Beatus Florianus, data super se sententia mortis, gaudens et exultans ibat ad mortem, quia ad vitam se credidit destinatum aeternam. Ligato27 autem lapide magno ad collum28 eius, iuvenis quidam saevus29 nimis30 praecipitavit eum de ponte in fluvium et statim oculi eius crepuerunt31.

Fluvius autem suscipiens martyrem Christi expavit et, elevatis32 undis, in quoddam eminentius33 saxum corpus eius deposuit. Tunc iussu34 dei adveniens aquila expansis alis protegebat eum. Et beatus Florianus in visione apparuit cuidam matronae35 Deo devotae36 : Indicavit ei, quo loco eum conderet humo37. Mulier autem hac visione commonita, statim iunxit animaliola38 et ad fluvium perrexit39. Et prae timore gentilium40 in virgultis41 eum involvit deducens ad locum, ubi sepeliret42 eum. Lassatis43 autem animaliolis, et mulier tremens oravit dominum, ut subveniret44 ei : Et statim in eodem loco fons largus effluxit. 

Et reficiens45 animaliola perduxit ad locum et sepelivit. In quo loco fiunt sanitates46 multae et omnes, qui ex fide47 petiverint, impetrabunt misericordiam Dei. Vitae enim sanctitas et constantia fidei athletas48 Christi coronat et cum palma martyrii ad vitam aeternam perducit, auxiliante49 rege aeterno domino Iesu Christo, qui una cum patre et spiritu vivit et permanet deus verus in saecula saeculorum50. Amen.
	1Diocletiani et Maximiani : D. und M. waren im 4.Jhdt.n.Chr. die Hauptkaiser (=Augusti) im neuen System der Tetrarchie

2persecutio,-ionis f.: Verfolgung

3sacrilegus 3: gottlos

4apud+Akk.: (h.) nach

5Noricum Ripense, Gen. Norici Ripensis

n.: Ufernorikum

6Aquilinus,-i m.: A. (röm. Eigenname)

7praeses,-idis m.: Statthalter

8Lauriacensis,-e: von Lorch

9inquiro 3: aufspüren

10diutissime: sehr lang

11concerto 1: um die Wette kämpfen

12crucio 1: peinigen

13confessio,-ionis f.: Bekenntnis

14Lauriaco (Zieldativ): nach Lorch

15supplicium,-ii n.: Bestrafung

16ibi = eo

17commilito,-onis m.: Kamerad

18idolum,-i n.: Götzenbild; idolorum: Gen.obiectivus

19aliud = alios

20quod: (h.) dazu

21compello 3 = cogo 3

22fustis,-is m.: Stock

23scapula,-ae f.: Schulterblatt

24ferrea,-orum n.Pl.: Eisengeräte

25confringo 3,-fregi,-fractum: brechen

26Anesus,-i m: Enns

27ligo 1: binden

28collum,-i n.: Hals

29saevus 3: ungestüm

30nimis: bezieht sich auf saevus

31oculi eius crepuerunt: seine Augen brachen

32elevo 1: erheben

33emineo 2, eminui: herausragen

34iussu: auf Befehl

35matrona,-ae f.: Frau

36devotus 3: ergeben

37humo condere: begraben

38animaliolum,-i n.: kleines Zugtier

39pergo 3, perrexi, perrectum: sich aufmachen

40gentilis,-is m.: Heide

41virgultum,-i n.: Gebüsch

42sepelio 4, sepelivi, sepultum: bestatten

43lasso 1: ermüden

44subvenio 4: zu Hilfe kommen

45reficio 3: sich erholen lassen (Subjekt ist mulier)

46sanitas,-atis f.: wundersame Heilung

47fides,-ei f.: Glaube

48athleta,-ae m.: Streiter

49auxilior 1: helfen

50in saecula saeculorum: in alle Ewigkeit


Übersetzung:

Zur Zeit der Kaiser Diokletian und Maximian gab es eine Christenverfolgung. Nachdem also der Befehl der gottlosen Kaiser nach Ufernorikum gekommen war, wurden unter der Leitung des Statthalters Aquilinus, der zum Militärlager von Lorch kam und die Christen mit Nachdruck aufzuspüren begann, auch nicht weniger als vierzig Heilige festgenommen, die sehr lange um die Wette kämpften, mit vielen Foltermaßnahmen gepeinigt und in den Kerker geworfen wurden. Deren Bekenntnis folgte der heilige Florian erfreut nach. Als er aber hörte, dass in Lorch so etwas geschehe, sagte er zu seinen Leuten: „Ich muss nach Lorch gehen und dort für den Namen Christi verschiedene Bestrafungen auf mich nehmen.“

Als er aber dorthin gekommen war und zu seinen Kameraden gelangt war, mit denen er früher den Militärdienst geleistet hatte, sagte er zu diesen, sobald er von ihnen gehört hatte, dass die Christen zu den Opfern für die Götzenbilder befragt wurden: „Was fragt ihr andere? Auch ich bin nämlich Christ. Geht und meldet dem Statthalter, dass ich hier bin!“ Der Statthalter Aquilinus aber hörte von ihm, rief ihn zu sich und befahl ihm, den Göttern Opfer darzubringen. Als er ihn nicht dazu zwingen konnte, das zu tun, ließ er ihn mit Stöcken schlagen. Obwohl er immer wieder geschlagen wurde, blieb er gläubig. Dann befahl der Statthalter auch, seine Schulterblätter mit spitzen Eisengeräten zu brechen. Der heilige Florian ertrug das Ganze mit Freude und pries Gott. Dann ließ ihn der sehr ungehaltene Statthalter, als er sich geschlagen sah, zum Fluss Enns führen und dort kopfüber von der Brücke hinabstürzen. Der heilige Florian ging, als der Spruch des Todes über ihn verhängt worden war, erfreut und jauchzend in den Tod, weil er glaubte, er sei für das ewige Leben bestimmt. Aber nachdem ein großer Stein um seinen Hals gebunden worden war, stürzte ihn ein gewisser allzu ungestümer junger Mann von der Brücke in den Fluss hinab, und seine Augen brachen sofort.

Als der Fluss aber den Märtyrer Christi aufnahm, erschrak er und legte seinen Leichnam mit den erhobenen Wellen auf einen bestimmten herausragenden Felsen. Dann kam auf Befehl Gottes ein Adler und beschützte ihn mit ausgebreiteten Flügeln. Und der heilige Florian zeigte sich in einer Vision einer Frau, die Gott ergeben war: Er zeigte ihr, an welchem Ort sie ihn begraben sollte. Die durch diese Vision ermahnte Frau aber schirrte sofort kleine Zugtiere an und machte sich zum Fluss auf. Aus Furcht vor den Heiden verbarg sie ihn unter Zweigen und führte ihn an den Ort, wo sie ihn bestatten sollte. Die Zugtiere aber wurden müde, und die Frau betete zitternd zu Gott, damit er ihr zu Hilfe kam. Sogleich strömte an derselben Stelle eine reichliche Quelle hervor. Die Frau gewährte den Zugtieren Erholung, führte sie an den Ort und bestattete den Leichnam. An diesem Ort geschehen viele wundersame Heilungen und alle, die aus dem Glauben heraus bitten, erlangen Gottes Barmherzigkeit. Denn die Heiligkeit des Lebens und die Beständigkeit des Glaubens krönt die Streiter Christi und führt sie mit der Palme des Martyriums hin zum ewigen Leben, mit der Hilfe des ewigen Königs, dem Herrn Jesus Christus, der zusammen mit dem Vater und dem Geist lebt und der wahre Gott bleibt in Ewigkeit. Amen.
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TIPP:
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lädt zu einem Rundgang durch die Basilika von Lorch ein!








